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Repräsentationsbedürfnis der durchweg wohlhabenden Eigentümer, um die auch in ande
ren Arbeitsgebieten ihrer speziellen Fertigkeiten tätigen Maler mit ihrem unterschiedlichen
Ausbildungsgrad oder um die mentalitätsmäßige Nähe der Produzenten zu ihren Kunden.
Auch in Hinsicht der Gestaltung, vornehmlich der Reduktionen, Vereinfachungen und
Schematisierungen der als Vorlagen benutzten Bilderbogen sind Merkmale der Volkskunst
verbreitet anzutreffen, jedoch bleibt hier - wie so oft - die Frage nach den Ursachen für
solche Ausformungen der Motive offen.

Jenseits der regionalen Bezüge der Bienenstockbrettchen werden in den zentralen Kapi
teln die Themen der Malerei in ihren internationalen Verflechtungen behandelt. In der Fort
führung von Betrachtungsweisen der Sachkultur, die der ehemalige Feiter der Volkskunde-
Abteilung des Württembergischen Fandesmuseums in Stuttgart, Albert Walzer (1902-1978),
vornehmlich anhand der Backmodeln zur Geltung brachte (Liebeskutsche, Reitersmann,
Nikolaus und Kinderbringer, 1963) sowie der Übertragung solcher Sicht auf die anderen
Gegenstandsgruppen - z. B. auf das Emailglas durch die Bücher von Axel von Saldern und
von Franz Carl Lipp (1965, .1974) - wird in der vorliegenden Veröffentlichung von vorzüg
lichen Kennern die von der populären Graphik geprägte Bilderwelt des religiösen und profa
nen Bereichs der Holztäfelchen in ihrer Geschichte und Bedeutung erläutert. Dadurch er
hält die Publikation ein über ihr engeres Sachgebiet weit hinausreichendes Gewicht, und
man mag es dem Rezensenten nachsehen, wenn er am Rande vermerkt, daß die Wunderer
zählungen zur Bautätigkeit der Bienen in christlicher Version schon bei Petrus Venerabilis
(um 1094-1156) und nicht erst im 14. Jahrhundert bezeugt sind.
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In dem Band „Das historische Museum. Labor, Schaubühne, Identitätsfabrik“ versam
meln Gottfried Korff und Martin Roth 15 Aufsätze, bei denen es sich mit Ausnahme des
Beitrags von Bernward Deneke um Originalbeiträge oder um deutsche Erstveröffentlichun
gen handelt.

Dem Untertitel entsprechend ist das Buch in drei Teile gegliedert, die ungleich gewichtet,
den Fragestellungen nach „Konstruktion und Rekonstruktion von Geschichte“, den „Kate
gorien und Konzeptionen von Museen“ und der musealen Aufbereitung deutscher Natio
nalgeschichte nachspüren. In einer umfangreichen Einleitung durch die beiden Herausgeber

 wird das Problemfeld entwickelt und historisch fundiert. Den Beginn setzt sodann ein Bei
trag von Krzysztof Pomian , in dem dieser das Sammeln, und hier das Entstehen des kulturel
len Erbes, thematisiert. Kulturelles Erbe entsteht nach Pomian in der Umwandlung von Ab
fallprodukten zu Zeichen mit Symbolcharakter und in deren Zweck- und Bedeutungsverän
derung: „Die Funktionalität der Objekte wird zweifelhaft, sie wird gleichsam unsichtbar,
um viel später mit verschiedenen Funktionen und Zwecken versehen, zurückgeholt zu wer
den“ (64). Diesem Aufsatz schließt sich ein Beitrag von Bernward Deneke an, in dem dieser
sich mit der Bedeutungsverschiebung von Gegenständen beschäftigt, sobald sie ins Museum
eingehen. Im Museum werden die Gegenstände zu Quellen, zu Überresten, die „unabsicht


